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Württrmderzilcher Landtag.
(125. Sitzung.)

Bizepräfident Dr . Kiene eröffnet die Sitzung um 3' /. Uhr.
Am Min .-Tifch: Staatsrat v. Weizsäcker und Oberlonsistorialrat
Binz . Behufs Teilnahme an dür ReichstagSverhandlungen find
beurlaubt : Payer , Hähnle, Hieber, Konrad tzaußmann u. Schrempf.
Zunächst wird die Wahl deS neu gewählten Abg. Haug-Ulm Amt
für legitimiert erklärt und der neue Abgeordnete in das HauS ein¬
geführt und beeidigt. Es wurde wieder eine Reihe von Petitionen
erledigt . Die Bitte des Rechtsanwalts Dr . Hirsch und Genoffen
in Ulm um Rrvifion der die Rechtsverhältnisse der Juden betr.
Gesetzgebung wurde nach dem Referat des Frhrn . v. Gemmingen
und nach Anhörung der verschiedenen Erklärungen seitens der
Regierung und der Abgeordneten Prälat von Schwarzkopf, Nuß-
baumer , Schick, Betz, v. Geh und Rembold der Regierung zur Er¬
wägung übergeben. Der Gemeinderat Göppingen hat um Ver-
willigung der Rosten zur Erbauung einer neuen, mindestens 15
Meter breiten Brücke über die Fils gebeten. Diese Petition , über
welche der Aba . Lang referierte , rief eine sehr lebhafte und ausge¬
dehnte Diskussion hervor . Schließlich wurde die Petition zur
Kenntnisnahme überwiesen. Zwei Eingaben der Stadt Ulm u. s.
w., sowie der Gemeinden des Oberamts Neckarsulm um Uebrrnahme
der Bau « und Unterhaltungsarbeiten an der Donau und am Nek-
kar wurden der Wofserrechtskommisfionzugewiesen. Eine Petition
des Rektors Conz-Cannstatt betreffend die Staatszulagen zu den
Gehalten der wissenschaftlichenLehrer und Kollaboratoren wurde
zur Kenntnisnahme übergeben. Ein Antrag Rembold betreffend
Bitte um Abänderung des Art . 81 des Beamtengesetzes von 1876
wurde in der von der Kommission vorgeschlagenen, etwas verän¬
derten Fassung angenommen, nachdem der Finanzmin . v. Zeqer er¬
klärt hatte , daß bereits eia diesbezüglicher Gesetzentwurf ausgear¬
beitet sei. Nächste Sitzung : Donnerstag vormittags 9 Uhr. — Auf
der Tagesordnung stehen wieder mehrere Petitionen , sowie ein
Bericht über die Prüfung der ständischen Rechnungen für 18SS/9S.
— Schluß 6-/, Uhr.

Hages-WeuigKeitm.
Deutsches Leich,

Nagold , den 8. Juni.
* Unter Bezugnahme auf den gestern gebrachten Aufruf

betreffend die bevorstehenden Wahlen zur Handelskam¬
mer können wir nun Mitteilen, daß dieselben für den Be¬
zirk der Handelskammer Ealw, zu welcher Nagold gehört,
auf Montag den 18. Juni festgesetzt find. Die Zahl der
zu wählenden Kammermitglieder beträgt9. —

* Die Aufführung von Charley 'S Tante brachte eine»
vollen Erfolg für den Benefizianten Hrn. Schauspieler Karl
Aßmayer; das Stück bewährte seinen guten Ruf, den eS
sich auf seinem SiegeSzu- durch alle Bühnen erworben, und
fand auch hier ein zahlreiches und entzücktes Publikum. —

*Wie wir hören, wird der Württ . Jngenieurverein
<ca. 200 Personen) mit Musik vom „Kühlen Berg" her
am Sonntag Nachmittag2 Uhr hier eintreffen und daS Mit¬
tagessen im Hotel zur „Post" einnehmen.

-r. Am Sonntag den 10. d. M. findet in Freuden-
stodt bie Hauptversammlung des Württ . Fischerei-
verein - in Verbindung mit einer Fischereiausftellung
statt, welche letztere auch von Mitgliedern deS Nagolder
FischereioereinS beschickt werden wird. Die Hauptversamm¬
lung, der eine reichhaltige Tagesordnung zu Grunde liegt,
beginnt nachmittag- 2 Uhr. ES werdenu. a. Vorträge
gehalten über die Nahrung von Bachsaibling und Bachfo¬
relle und über die gemachten Erfahrungen bei Versendung
von Fischen in abgeschlagenem Zustande. Auch wird Be¬
schluß gefaßt über die unentgeltliche Verteilung von Fisch-
eiern und Jungbrut an die Bezirk-Vereine. Die Mitglieder
des Nagolder FischereioereinS werden zu zahlreiche« Besuch
dieser Verhandlungen hiemit«och eingeladen. —

* Wegen WildernS wurde gestern rin Einwohner von
Beihingen an« hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Ealw , 7. Juni . I « Laufe der Winters und Frühjahrs
wurde das Hötel Waldhorn hier auf seinem nördlichen Flügel
renoviert und die Räumlichkeiten bedeutend erweitert, so daß
sich die Gäste in verschiedentlich auSgestatteten Zimmern ganz
nach Wunsch bewegen können. Der Haupteingang befindet
sich auf der Ostseite; betritt man da» HStel von der Brückeau-, so kommt man jetzt nach einem kleinen Vorraum in daS
bisherige Buffetzimmer, doS etwa» vergrößert ist. rechts an-
schließend befinden sich zwei neu entstanden« Lokale. DaS
«ine ist zu einem Billardzimmer eingerichtet, da- andere dient
«IS Bierrestaurant. DaS letztere ist durch eine angebaute Ve¬
randa über der Nagold zu einem luftigen, prächtigen Zimmer
gemacht und wohl daS freundlichste Lokal im Hause geworden.
Die Ausstattung und Einrichtung der neuen Restauration«-
lokale ist den Anforderungen der Neuzeit entsprechend, elegant
und gediegen. Der ganze Umbau macht einen vorzügliche«
Eindruck und erhöht den guten Ruf deS altrenommierten
Hause- Kuom.

Schramberg . 4. Juni . Gestern und heute hielten die
evang. Arbeitervereine Württemberg- hier ihren 10. Ver¬

Nagold, Samstag den9. Juni
bandstag unter Vorsitz von Stadtpfarrer Weitbrecht-Heil-
bronn und in Anwesenheit von Ministerialratv. Mosthaf als
Vertreter de- Ministeriums de- Innern. Der Verband zählt
jetzt 45 Vereine mit fast 4000 Mitgliedern. Die nächste Haupt¬
versammlung wird in Hall stattfinden.

Vom RemSthal, 5. Juni. Unsere mit Fruchtansätzen
übervoll behangenen Obstbäumen, insbesondere den Apfel¬
bäumen droht eine große Gefahr. Der etwa- aufmerksame
Beobachter bemerkt fast an jedem Baum kleinere Raupen¬
nester und werden sich diese immer mehr ausbreiten. Rat¬
sam wäre eS daher für jeden Baumbefitzer, diese Schäd¬
linge möglichst bald zu vernichten, indem man die befallenen
Aestchen abschnridet und die Brut vertilgt.

Heidenheim , 8. Juni . Nächsten Dienstag und Mitt¬
woch findet dahier der 15. VerbandStag de- Landes¬
verbands der Wirte Württembergs , welchem in be¬
teiligten Kreisen mit lebhafter Spannung entgegengesehen
wird, statt. Ist doch seit der vorjährigen Tagung in
Frrudenstadt die Umgeldsfrage ihrer Lösung entgegengesührt
worden, allerdings nicht im Sinne der Wirte, sondern mehr
im Sinne der Regierung, und dürfte eS interessant sein
au- fachmännischem Munde zu hören, in welcher Weise sich
die am grünen Tische beschlossenen Erleichterungen in der
Praxis fühlbar machen werden. Gleich interessant für
jeden» ürtt. Wirt find die übrigen Punkte der Tagesord¬
nung, von welchen wir nur erwähnen, die Verbandssterbe¬
kaffe, die Regelung de- Flaschenbierhandels, die Haftpflicht¬
versicherung, über die Lieferung der Kohlensäure durch die
Brauereien, das Stellenvermittlungswesen rc. rc., alle-
Punkte, zu deren Lösung jeder Wirt durch seinen Besuch
deS VerbandStagS beitragen sollte. Daß neben dem Ernst
der Arbeit auch die Geselligkeit zu ihrem Rechte kommt,
dafür bürgt der Heidenheimer WirtSverein, der nichts ver-
säumt hat, daS Fest aus'- Beste vorzubereiten und der dir
württ. Wirte aus- gastfreundlichste empfangen wird. Den
Schluß bildet ein Besuch der hochinteressanten„Charlotten-
höhle" im benachbarten Hürden.

Pforzheim. 6. Juni . Eine edle Wohlthäterin wurde
heut« unter großen Ehren zu Grobe getragen, Frau Emma
Jäger Witwe. Dieselbe bestimmte von ihrem großen Ver¬
mögen nahezu eine halbe Million Mark zu gemeinnützigen
Zwecken. 300000^ wurden für ein VolkSbad, 100000
für ein ev. Gemeindehaus, 2S000 ^ für den Verschöne»
ungiverein, 5000 für die freiw. Feuerwehru. a. von
der edeldenkenden Dame vermacht. Natürlich find die Ver¬
wandten und sonstigen Nahestehenden nicht leer auSgegangen.

Köln, 7. Juni . Die Konferenz der Vertreter der Han-
delSkammer bildete eine 9gliedrig« Kommission zur Ver¬
handlung mit dem Kohlensyndikat wegen Abstellung derKodlennot.

Berlin , 7. Juni . Die Konferenz für die Reform deS
höheren UnterrichtSwesenS in Preußen wurde heute Vor¬
mittag im Kultusministerium durch den Minister Studt er¬
öffnet. Nach der Begrüßung der Erschienenen durch den
Minister und nach einem Rückblicke de- GeheimratS Hinz-
peter auf die Verhandlungen und Ergebniff« der 1890er
Schülerkonferenz wurde in die Erörterung der Berechti-
aungSsrage eingetreten. Di« Versammlung zeigte sich in
überwiegender Mehrheit geneigt, der »om Minister zur Er¬
örterung gestellten Anerkennung der Gleichberechtigung der
neunstufigen Vollanstalte« für den Nachweis der allgemeinen
wiffenschastlichen Bildung grundsätzlich zuzustimmen, vorbe-
haltlich deS Ausweises der besonderen Borkenntniffe für
diejenigen Fächer, welche für rin erfolgreiches Studium den
Besitz von solchen vorau-setzen.

^ Der Kaiser wohnte am Dienstag Vormittag, be¬
gleitet u. A. vom Kronprinzen von Griechenland, dem
Exerzieren deS1. GarderegtmentSz. F. auf dem Bornstedter
Felde bei Potsdam bei. Nach der Rückkehr in daS Neue
PalaiS nahm der Monarch daselbst den Vortrag deS LhesS
deS AdmiralstabrS der Marine, DiederichS, entgegen, und
empfing später den Gouverneur von Kamerun, v. Putt-
kammer, sowie den Vertreter d«S deutschen Brrnnerei-Gr-
werbe-, GanS Edlen Herrn zu Putlitz.

Die Kinder lernen heut« zu viel auf dem Lande.
Diese Klagen wurden kürzlich in einer Versammlung
deS Kreise- Rinden-Raven-burg in Herford variiert!
Nachdem der Landtagsabgeordnete Weihe seinem Mißmut
darüber Ausdruck gegeben hatte, daß die Prügelstrafe noch
immer nicht eingrführt worden ist, empfahl Frhr. v. d. Recke
die H«lbtagSschule, die ausreichend sei, um daS Nötige zu
lernen. Nachmittag- müßten die Kinder in der Landwirt¬
schaft arbeiten können, v. Ohrimb stimmte dem zu: früher
hätte man auch genug gelernt, und dann seie- bei den weit
auseinander liegenden Wohnungen in Westfale« für di«Kin¬
der eine Qual, wenn sie zweimal täglich zur Schule müßten.
— WaS sagen unsere Landwirte dazu?

1909.
Äustauö.

Wien , 6. Juni . In hiefigen diplomatischen Kreisen
wird die Lage in Lhina sehr ernst aufgefaßt. ES ver¬
lautet, daß in Peking aller zur Flucht der Kaiserin-Mutter
bereit sei.

Petersburg , 6. Juni. Gestern find von hier neuer¬
dings «ine große Anzahl Freiwilliger mit Waffen. Mu-
nition und Zelten ausgerüstet nach dem südafrikanischen
Kriegsschauplätze abgegangen, um an der Seite der Bu¬
ren den Feldzug mitzumachen.

Konstantinopel , 7. Juni . Der älteste Sohn deS
deutschen Botschafter. Freiherr » v. Marschall , ist ver¬
gangene Nacht am Herzschlag plötzlich gestorben.

London,  7 . Juni . DaS „Bureau Dalztel" meldet
auS Shanghai: „In Folge der Vorstellungen Japan'-
wurde die Landung einer großen russischen Truppenwacht
von den Kriegsschiffen in Tako verhindert. Der russische
Gesandte ist bemüht, daS Tsung-li-Aarnen zu einem Gesuch
um russischen Beistand zu bewegen. Doch ist dieses Aner-
bieten noch nicht acceptiert . Die japanische Flotte wurde
mobilisiert.

London,  7 . Juni . Da- Tsung-li-Iamen hat seiner
Gewohnheit gemäß geleugnet, daß Rußland seine Hilfe an-
geboten habe. Rußland soll eS aber dennoch gethan haben.
Die chinesische Regierung sei durchaus fähig, solche Hilfe an¬
zunehmen. Peking sei voll von Flüchtlingen.

Ti «ntsin , 6. Juni . Die Eisenbahnverbindung ist unter¬
brochen, weil die Brücken zerstört find. Heute find drei¬
zehn englische Seesoldaten mit einem Maximgeschütz, 50
Amerikaner und 74 Japaner  hier von Taku ein¬
getroffen.

Tientsin,  6 . Juni . Gestern ist oon Kosakenpatrouillen
nach Tientsin die Meldung gebracht worden, daß 1500
Boxer sich anschicken, auf Tientsin zu marschieren, von de«
sie noch 40 Kilometer entfernt find. Da die deutsche Kolo-
nie einen schon in der Nacht möglichen Angriff besorgte,
wurden auf ihre Bitten zwei Offiziere und vierzig Mann
vom „Iltis " znm Schutze der Kolonie auSgeschifft. Alle
Nachrichten auS dem Innern stimmen, lt. „Kln. Z.", darin
überein, daß die Bewegung der Boxer sich nicht gegen die
eine oder die andere europäische Ration, sondern gegen
alle Europäer überhaupt richtet, auf deren gänzliche Ver-
treibung eS die mit den europäischen Machtoerhältniffen
gänzlich unbekanten Leiter der Bewegung abgesehen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  6 . Juni . Laut Nachrichten aus Johannes¬

burg erklären die Srubendirektoren, die Gruben seien nie¬
mals so gut beaufstchttgt gewesen, wie während de- KiiegeS.
Man hat lt. Kln. Ztg. in den Gruben einen Aufruf Krügers
gefunden, der dir Beschädigung der Anlagen untersagt.

London,  6 . Juni . Lord Roberts meldet auS Prätoria
vom 5. ds.: Die Besetzung der Stadt verlief in befrie¬
digendster Weise. Die britische Flagge ist nunmehr auf den
RrgierungSgebäuden gehißt. Die Truppen fanden eine viel
begeistertere Aufnahme, als ich erwartete.

Prätoria,  7 . Juni . Präsident Steijn  befindet sich
an der Spitze bedeutender Strritkrästr östlich von
Kroonstad  und rückt gegen Wynburg  vor.

London,  7 . Juni . Nach einer Depesche der „Daily
Mail" au» Prätoria vom2. Juni telegraphiert Präsident
Steijn  von einem Punkt südlich oon Kroonstadt,  daß
der Kampf bei BiddolfSberg  nahe bei Senekal  am 30.
Mai für  die verbündeten Buren  sehr erfolgreich  gewesen
ist. 480 Engländer  wurde» gefangen  genommen. Sie
ließen 36 Tote und 130 Verwundete auf dem Schlachtfeld«.
Am folgenden Tage hatten die verbündeten Buren  bei Lind-
lty einen weiteren Erfolg,  wobei sie 40 Engländer  ge¬
fangen nahmen und 10 töteten. (Bei den oben erwähnten
Gefangenen dürfte daS Bataillon Aeomanry eingerechnet sein.)

Kleinere MUeilungeu.
Mössingen,  7 . Juni . (Korr.) Ein Bubenstreich ge¬

meinster Art wurde in einer der Pfingstnächte in der Fabrik
von Uugerrr und Dietrich verübt. ES wurde nämlich in
dt« Fabrikräume etngestiegen und dort an den Jequard«
Maschinen Beschädigungen angerichtet. Vermutlich liegt ein
Racheakt vor, und «S wäre zu wünschen, daß der oder die
Thäter ausfindig gemacht» erden und zur Verantwortung
gezogen werden könnten.

Ebingen.  6 . Juni . (Korr.) Gestern nachmittag ent¬
stand zwischen2 Arbeitern hier ein Wortwechsel, welcher in
Tätlichkeiten auSzubrechen drohte. Ein hinzukommender
Polizeisoldat wollte die beiden auSeinanderbringea, wurde
hiebet jedoch von einem derselben sofort auf de« Bode« ge¬
worfen und ihm sein Seitengewehr entrissen. Personen,
welche dem Polizeisoldaten zu Hilfe komme« wollte«, wur-



den von dem Angreifer mit Hieben zurückgewiesen. Nun
wollte derselbe, welcher über bedeutende Kräfte verfügte, mit
dem Säbel den von ihm auf den Boden gedrückten Polizri-
foldaten bearbeiten. Er zerriß ihm die Uniform und hätte
ihn jedenfalls noch verwundet, wenn nicht zur rechten Zeit
weitere polizeiliche Hilfe herbeigeeilt wäre, deren vereinten
Kräften eS nach einiger Zeit gelang, den Rasenden zu bän«
digen und in den Oltsarrest abzusühren.

Rottweil,  6 . Juni. (Korr.) Ein junger Schlaffer
namensH. Schöbe! aus dem nahegelegenen Göllsdorf hat
sich vorgestern Nacht in der Nähe seines Heimatortes er¬
schaffen. Grund zu dieser unglückseligen That war Furcht
vor einer ihm drohenden Strafe, weil er eine Frau miß¬
handelt haben soll.

Vom Fränkischen,  7 . Juni. Während des Früh-
gottisdiknstrS brannte vorgestern in Haundorf das ganze
Anwesen oes Bauern Hofmann vollständig nieder.

Bingen.  5 . Juni. Aus dem Rhein ereignete sich
heute früh bei Salzig ein GchiffsunMck. Der Schlepp¬
dampfer„Hantel II" stich mit einem Paffagierdampfer zu¬
sammen. „Hanirl II" ging vollständig unter. Die Mann¬
schaft konnte sich retten, doch trug der Kvpitän eine leichte
Verwundung davon. Der Paffagierdampfer blieb ohne
wesentliche Beschädigung.

Paris,  7 . Juni. Den Blättern zufolge ereignete sich
gestern auf dem Arlillerieübungsplatzin Poitirrs em ernster
Unglücksfall . 14 berittene Artilleristen überführten einen
Mumtionswagrn mit 240 Petarden auf den Uebungsplatz,
als plötzlich der Munitionswogen sich entzündete und in
die Last flog. Alle 14 Soldaten wurden verwundet, einige
schwer, drei davon werden wahrscheinlich ihr Augenlicht
einbüßen. Die Ver wu ndeten wurden ins Hospital ge bracht.

Lokales.
>Neutraler Wcbier ju Srörrerung von Mitteilungenaus dem Publikuni.)
(Eingesandt .) Es ist Pfingsten, die fröhliche Wanderzeit.

Woht mancher, der in diesen Tagen von einer unserer waldigen
Höhen auf seinen Stab gebogen hinuntersah ins Thal , hat sich
gestehen müssen, daß er noch selten auf all seinen Fahrten ein so
reizendes und wirklich wohlthucndeS Stadtbild vor sich gehabt habe,
wir hier, und wenn er sich über diesen Eindruck Rechenschaft ge¬
geben hat , so hat er wohl gefunden, daß die Stadt Nagold diese
Wirkung auf Auge und Gemüt neben ihrer landschaftlichen Lage
hauptsächlich der ungewöhnlich treuen Erhaltung ihrer alten ring¬
förmigen Anlage zu verdanken har, die ihr diesen Charakter stilvoller
Abrundung und Gliederung und einen gewissen historischen Gefühls¬
wert verleih!. — «Auch das Schöne muß sterben." Dir Zeit will
es. Jene Bedürfnisse, die vor Jahrhunderten der Stadt ihre
Bauordnung vorgeschrieben haben, find verschwunden. Damals
gebot die Selbsterhaltung , sich abzuschließen, und die Mauern,
Zwinge! und Gaffen bildeten gleichsam Karree um das Herz der
Stadt . Heute, wo auf wirtschaftlichem Gebiete der Kreislauf deS
BluteS so unendlich viel lebhafter , rascher und weitläufiger ist, darf
sich dieses Herz nicht mehr die Adern unterbinden lassen, muß und
will es in freiem Zufluß und Abfluß alle Ströme des Lebens
unbehindert kommen und gehen lassen. — Unser Zeitalter des Ver¬
kehrs verlangt im Interesse der Ersparung von Kraft und Zeit
direkte und einfache Verkehrswege, also besonders auch gerade
Fortsetzung der großen Landstraßen in Straßen , die möglichst direkt,
radienjörmig ins Zcnirum der Stadt führen . Gehen wir, wie
unsre städtischen Straßenanlagen diesem Bedürfnis entsprechen,
oder vielmehr, zum mindesten in einem wichtigen Punkte >nicht
entsprechen. Es handelt sich hier um die Südseite der Stadt . —
Als die bauliche Entwicklung Nagolds über die Ummauerung hinaus¬
schritt, schmiegten sich — das war das gegebene — die neuen
Häuferfluchten einfach dem Umriß der alten Stadt an, bildeten
mit den Häuserringen der inneren Viertel konzentrische Kreise, die
durch die bekannten schmalen Gäßchen von einander getrennt und
untereinander verbunden waren , während sich das Innere der Stadt
dem auswärtigen Verkehr nur in der einen Hauptstraße , der Markt¬

straße, erschloß. Inzwischen ist — ksrro st ixni — viel Altertum
verschwunden, viel Neues unter neuen Gesichtspunkten geschaffen
worden. Nirgends aber hat sich jenes fortgesetzte Ringsystem so
konsequent entwickelt und so dauerhaft behauptet, wie in dem süd¬
lichen, gegen die Waldach gerichteten Teil der Stadt ; nirgends
hat es darum auch einen so ausgesprochenen und fühlbaren Fehler
herausgebildet wir hier. Hier bricht die von Freudenstadt und
Altenfteig herführende Straße jenseits der Waldachbrücke auf ein¬
mal an dem Punkt ab. wo sie mit dem äußersten Ring zusammen¬
trifft . Anstatt nun die parallel laufenden Ringe zu durchqueren,
um direkt in das zentrale Straßensystem einzumünden, biegt sie
hier ab und läuft ein gutes Stück der Peripherie entlang , bis
es ihr endlich in der „Vorstadt " gelingt, der Hauptstraße zu begeg¬
nen und sich von ihr vollends mitnehmen zu lasten.—Den Mangel,
der in dieser ungenügenden Verbindung^ liegt, hat schon jeder
empfunden, der einmal gezwungen war , sich den unnatürlich for¬
cierten Wendungen und umständlichenAbschweifungen dieses lang¬
atmigen Straßenkörpers , der nie „den Rang kriegt", anzupaffen.
Thatsächlich bedient sich auch alles , was feste Knochen hat und sich
in diesen ländlichen Bezirken der Stadt genügend auskennt, eines
nicht weniger gewundenen WegeS, der aber rascher zur Hauptstraße
und in den Kern der Stadt führt , eines Ausweges, auf den aller¬
dings von vornherein alle verzichten müssen, denen die beiden
obigen Bedingungen abgehen, außerdem alle, die nicht mit ihren
zwei Füßen allein auSkommen, sondern für sich oder sonstige mensch¬
liche oder nichtmenschliche Güter andere Vehikel in Anspruch nehmen.
Daß dieser Winkelweg, der aus einem Gebirgspaß in eine Allee
von Misthäufen und Kotpfützen führt , überhaupt zu einer von an¬
ständigen Lebewesen begangenenStraße werden konnte, und that¬
sächlich wenigstens für den Fußverkehr zu einer Hauptstraße der
Stadt geworden ist, spricht genug für die Stärke deS Bedürfnisses
nach einer direkten Verbindung. Einen Fremden diesen Weg zu
weisen, wäre eine Versündigung am Renommee unserer Stadt;
schicken wir ihn auf den eigentlichen Weg, auf den der ganze
Wagenverkehr ausschließlich angewiesen ist, so wird ihn dieses
„Mrt der Kirch' ums Dorf gehen" ehensowenig erbauen. Es handelt
sich darum, dieses Dilemma zwischen Umweg und Unweg zu lösen. —
Es versteht sich, daß diese Lösung nur dann möglich ist, wenn die
zwingende Voraussetzung jener äußeren Rundstraße wegfällt, jene
Voraussetzung, die bei dem allmählichen, zwanglosen Fortschreiten
der baulichen Entwicklung von jeher eine direkte Verbindung mit
dem Innern verhindert hat . Nun, „wohlthätig ist des Feuers
Macht " ; st« war es hier wenigstens in einer Beziehung. Sie hat
die vielgliedrigrn Ringe durchbrochen, hat Platz gemacht, und man
hat damals , anno 87, gewußt, waS sich mit diesem Platz für die
Lösung unsrer Frage machen ließ. Die Waldachstraße wurde
geschaffen. Sie sollte die Marktstraße mit der Freudenstädter Straße
verbinden. Sie ist Fragment geblieben, aber sie soll das doch
n'cht ewig bleiben ; ihre Bestimmung geht ja nicht darin auf, nach
ein paar Schritten den Ochsen vor dem bewußten Berg stehen zu
lassen. Dürfte es nicht an der Zeit sein, die Weiterführung und
Vollendung des begonnenen Werkes endlich einmal wieder frisch in
Angriff zu nehmen. — Seit der Anlage jener Waldachstraße hat
sowohl das Bedürfnis nach einer direkten Verbindung wie die Aus¬
sicht auf eine befriedigendeLösung der Frage entschieden zugenommen.
In erster Beziehung ist anzuführen einmal der Bau «er Altensteiger
Bahn und die Errichtung einer Haltestelle in der Nähe der Freu¬
denstädter Straße , was eine ganz bedeutende Verstärkung des aus¬
wärtigen Personenverkehrs bedeutet, zum andern ist geltend zu
machen die mehr und mehr zunehmende Wichtigkeit dieser Gegend
für die bauliche und industrielle Entwicklung der Stadt (Bezirks¬
krankenhaus, Knoll L Pregizrr 'scheS Anwesen), was dasselbe für
den inneren Verkehr bedeutet. Was die Vorteile einer endlichen
Ausführung des Projektes betrifft, so kommt dazu, daß nun auch
die „Hintere Gaffe", die ja vor kurzem chauffiert, kanalisiert und
sonst zivilisiert wurde, als Verkehrsstraße und damit als weitere
Fortsetzung einer vereinigten Freudcnstädter - und Waldachstraße
möglich geworden ist. — Was hilft uns eine Straße , wenn sie
nicht begangen wird. Die Waldachftraße , die einer größeren Stadl
nicht unwürdig wäre , ist zur Einöde geworden. Machen wir sie
endlich für den Verkehr, für de» sie bestimmt ist, nutzbar ; räumen
wir das letzte Hindernis , das einer Bereinigung der beiden Straßen
noch im Wege steht, hinweg und ebnen wir dann die Steige ; oder
lassen wir vielmehr für all das die bewährte Für -, Um- und Ein¬
ficht der „Väter der Stadt " sorgen. Die Stadt wird dann gleich
ein anderes und wesentlich vorteilhafteres Aussehen gewinnen und
Einheimische und Fremde werden ihnen für ihr „bahnbrechendes"
Eingreifen Dank wissen.

Amtliche Md Dr'lml-LekmmtmüchMM

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 8. Juni . Der gestrige Viehmarkt war etwas mäßig

befahren. Handelslust zeigte sich wenig, da der größte Teil der
zugeführten Tiere unverkauft blieb. Zu Markt wurden gebracht:
114 Kühe, 49 Kälber und 56 St . Schmalvieh, zusammen 2lS St.
Verkauft wurden 27 Kühe mit einem Erlös von 6764 12 Kälber
mit einem Erlös von 2033 und 9 Sk. Gchmalvieh mit einem
Erlös von 107b ^ zusammen 48 St . mit einem Erlös von 9872 ^
Ferner wurden zugeführt : 7 Paar Ochsen, wovon 1 Paar mit einem
Erlös von 900 ^ verkauft wurde. Auch der Schweinemarkt
war nicht stark befahren. Auf demselben wurde jedoch reger ge¬
handelt , zugeführt wurden 120 Et . Läufecschweine, wovon 105 St.
mit einem Erlös von 2652 ^ verkauft wurden . Preis pro Paar
35—58 ^ Ferner wurden zugesührt 260 St . Saugschweine, wovon
235 Tt . mit einem Erlös von 2303 verkauft wurden. Preis
pro Paar 22—26 ^ GefamterlöS für Läufer- und Saugschweine
5460 ^

—t. Altensteig , 7. Juni . Der heutige Jahrmarkt war im
Verhältnis zu früheren Jahren mit Vieh nur mäßig befahren.
Auswärtige Händler waren weniger an» Platze als sonst; doch
wurde bei seitherigen Preisen mancher Handel abgeschloffen. Ge¬
sucht und gut bezahlt wurden besonders Milchkühe. Auch Fettvieh
fand bei annehmbaren Preisen Absatz. Auf dem Schweinemarkt
war ebenfalls nicht so reger Handel wie sonst. Annehmbare Preise
wurden für Milchschweine erzielt, während Läufer verhältnismäßig
billig waren . — Der gleichzeitige Monatsmarkt in Nagold war
jedenfalls für den hies. Jahrmarkt nachteilig. Es wäre gewiß
wünschenswert, daß künftig der Nagolder Markt , da er doch später
eingesührt wurde als der hies. Jahrmarkt , verlegt würde. Nagold
und Altenfteig würden dadurch nur gewinnen.

'Mröffrmngerr.
K. Amtsgericht Leonberg. Nachlaß des -f Johann Tobias Feyler,

gew. Bauers in Flacht . — K. Amtsgericht Marbach . Friedrich
Hehl , Händler in Großbottwar . — K. Amtsgericht Oehringen.
Friedrich Endreß , Bauer in Kirchmsall. — K. Amtsgericht Wangen.
Regine, geb. Lind, Witwe des Georg Jakob Schweyer , Inh.
eines Posamentiergeschäfts in JSuy.

AnsWärtige Westovdeue.
Thekla v. Sigel , geb. Fceiin v. Schilling-Cannstatt ; Wilhelm

Fein , Postmeistera. D., 69 I . a., Stuttgart . — Johanna Th i er auch,
ged. Hülter , 75 I . a., Herrenihierbach. _ _ _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 11.—16. Juni 1900.

Rottenburg: 11. Krämer- und Mihmarkt.
Pfalzzrafenweiler: Krämer-, Vieh-, Roß- und FlachZmarkt.,
Calw: Vieh-, Roß- und Bchweinemackt.

Rechtshilfe nötig ! Die Zahl de- Gesetze, bereu Kenntnis
auch weiteren Kreisen unerläßlich ist, hat sich derart gemehrt, daß
es wünschenswert wäre , st- endlich einmal in eiuer handlichen und
übersichtlichen Sammlung vereint zu finden. ES fehlt ja auch jetzt
schon nicht an einzelnen Zusammenstellungen, aber dem Ideale , das
uns vorschwebt, entsprechen sie nicht. Eine solch- Arbeit müßte
nicht nur von einer kundigen, sondern vor allem auch von einer
praktischen Hand geleistet werden. Die Aufgabe lohnt des Schwei¬
ßes der Edlen, will sich ihr ni emand unter ziehen? _

Herr Julius Maggi , Teilhaber der Maggigesellschaft in Berlin
und Singen und Erfinder der bekannten Maggierzengniffe, wurde,
wie schon im Jahre 1889, so auch diesmal wieder zum Mitqlied
des Internationalen Preisrichtsrkolleglums auf der Pariser Welt¬
ausstellung ernannt.

Bestellungen aus den„Gesellschafter"
für den Monat Juni

können immer noch gemacht werden.

Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr. 23.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Paur

Fahrnis-Berkanf.
AuS der Konkmsmoffe deS Kaufmanns Paul Finckh, Inhabers

der Firma CH. Geigle, hier, bringe ich am
Samstag , 16. Juni d. I ., von vorm. S Uhr au

in dem Finckh'schen Anwesen gegen sofortige Barzahlung im öffentlichen
Aufstreiche zum Verkauf:

1'/, Ztr. Hornmehl, 4 Ztr. Kaimt, 5 Ballen Torfstreu. 3 Ztr.
Weizen, 40 Ztr. Hafer. 1 Baumschutz-Gestell. 1 Rolle verzinktes
Drahtgeflecht, 1 Wurfgitter. 1 Hühmrhaus und 1 Brutapparat, 1
Dörr-Apparat(Patent Ryther), 1 Fult-rschneidmaschine. 1 Wagen¬
winde, 1 Handfeu« spritz?, 1 Gartenwelze, 1 eisernen Schubkarren,
1 Partie Bretter, 1 Partie Waschpsosten, 1 größere Partie Flaschen.
1 Landamr, 1 Sandläufer, 1 viersitzigen Schlitten. 1 zweisitzigen
Schlitten, 1 Fuhrschlitten, 1 Pritscherwogen, 1 Leiterwagen, 1
Handwägele, 1 Schlauchkarr-m;

ferner 1 Paar n ur silbrrplattierte Kummet-Chaisengeschirre, 1
Paar Schlittengtschirre, 4 ArbeitSgeschirre, 2 Rollengeschirre. Chai»
senloternen, Wagendicken. PferdLdecken, Saumzeug und sonstiges
Fuhrgcschirr, I Kulscher-Lwröe mit Mont l
Den 7. Juni 1900. Konkursverwalter:

_ Gerichtsnotar Gaupp. _
Forstamt Neuenbürg. Revier Hof stell.

Stammholz -Verkauf
am Donnerstag de» 21 . Juni , vorm. 10 Uhr auf dem Rathaus
in Calmbach auS I. Frohnwald. Ab/. 33 TeufelSberg. 37 Hirschbrunmn,
48 Hardt, 55 LuSwlgStann, 59 FuchSweg. SO Sägberg, 62 Eick-wild.
63 Schulzcnteich; aus II. Bergwald, Abt. 26 Christophsnß, 35 Schim-
pfengrund, 44 Lord. Eornmerberg, 50 Wolfsäckerle; aus III. Schindel¬
hardt, Abt. 7 Rchplatte, 8 Tchindeikopf. 9 Mühlloch:

Rotforchev:  2670 St . Langh. mit Fm.:425 I.. 1370II., 1089III,
326 IV . 21V . Kl.. 134 St . Gägh. mit Fm.: 35 1,26 II.. 19 III. Kl.

Tannen:  1980 Sr. Langh. mit Fm. 43 l„ 80 II., 197 III.,
488 IV., 53 V. Kl.. 49 St .̂ TSgh. mit Fm.: 7 I., 6 II., 8 III. Kl.

Auszüge sind vom Kameralamt Altensteig erhältlich. Die Rot¬
forchen find von vorzüglicher Qualität.

D e ck» > p r ^ o n n.

Schälholz-Berkauf.
Am Freitag de» 15. d. M .,

von vorm. 9 Uhr an verkauft die
hies. Gemeinde 300 Stück eichene
Wagnerstangen von 3—13 Meter
lang. 14 Stück Baueichlen uns noch
etliche Stück tann. Bau- nnd Gäg-
holz. Gemeinderat.

in 5 verschiedenen Ionen,
^nocknen übel ' iispt

oncj mitt-ioetiglsnr sui -'
^NeiZpen ^ Xo - VMM 1-80

LUS DüN k-LSKtk

N1väer1a § e> bei Herrn

Ll'isolrjsetwi'
sowie

gnisokiZetivp Oogna^
nuck in Probe - oder Reise»

Flaschen » 1 Mk.,i
Marke >

Meine Niederlage
Griechischer Weine in >

b. Apothekerj
empfehle

ich dem verehr!. Pub - 1
lirum angelegentlich!

kivokm KvmünN . 4 . 1' . UtzNLvr, I
erstes und ältestes Jmporthaus grie- j

chischer Weine in Deutschland.

Dtadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Laubholzstämmen.
i Es kommen am
! Montag den 11. Jnni
izum öffentlichen Aufstreich:

I. Aus Distrikt Badu-ald Abt. Hin-
ischinger3 Wagnercichlenmit zus. 0,52 Fm.
und eine Glattbuche mit 0 32 Fm. (ouse 4 G/ämine wird Waldschütz
Schuon auf Verlangen im Laufe der Woche vorz-igen).

II. Im Distrikt Lemberg2 stärkere Glattbucheu mit 0,64 und
0,84 Fm.

III. Im Distrikt Killberg Abt. HintererD eisp'z 2 stärkere Eichen
mit zus. 1,93 Fm., ferner in Abt. Molde und Ö lmühle2 stärkere
Glanbuchen mit zus. 0.91 Fm., lO schwächer? Linsen  mit zus. 2.70
Fm., endlich schwächeres kurzes Wagnrrholz: 2 Gichten und3 Maßholder
mit zus. 0 78 Fm.

Zusammenkunft für alle  KaufSliebhaber nachmittags2 Uhr aus
der Freudenstädter Straße am Lemberg bei den Bi -rkellern.

Gemeinderat.

Asphaltbeton
für Fundamente u. Dampfhämmer , f
Asphalt belage , Pappe

u. Holzcementdächer,
Jsolirungeu

stellt billigst her
Württ . Theer- u. Asphaltgeschäst

vriin . v « i»,

Gut erhaltene
Violine

billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Exped.

6Ianr-8lUk!<6
V«5ts 5tsrllsmlttgl. 0

RuabaraU varrNtär 1» kaclrslv» , » zy, Sy ^



N a ft o l d.

8vbvllmmv,
I^ottisrtuober

und sonstigr
Voilvttvartikvl
empfiehlt in bester Qualität und Aus¬
wahl Jakob 8 «z.

Empfehle eine Partie In . reifen,
vollfetten

lumbui-gsi'Kkks
(keine Gecunda-Ware)

pr . Pfd . 35 ^ bei Laibchen. kleine
Kisten mit ca. 40 Pfd . entsprechend
billiger.
Bilaxotä . Il «1» Im » 8«

DaS einzige weltbekannte Radikal-
und Vorbkugungsmittel

ftegen Schwaben , Wanzen. Motten,
Fliegen, Flöbe. rc. ist zu haben in
Gläsern zu 30 Ä. 60 1 Bests
Thurmelinspritze 35 iZ. Schnacken-
balsam 40 iZ in Nagold bei Hrn.
H. Lang ; in Wildberg bei Hrn.
Adolf Frauer.

L»
Das rühmlichst bekannte , große

Lettfedern-Lager
U nn » in

b » soiUurx
versendet gegen Nachnahme in ga-

rantirt tadelloser Ausführung:
Gute neue Bettfedern 80,6V u . 80 d.
Psd ; Vorzüglich gute Sorten f . 1 ^
u . 1.LS ^ ; Beste Qualität (befand,
empfohl .) nur 1,60 ^ ; Prachtvolle
Halbdaunen nur 2 ^ d. Pfd . ; Prima
Daunen nur 2,50 ^ n . 8 ^ d. Pfd . ;
Große gute Betten (Unterbett . Decke
u . 2 Kiffen ) für 15,20,25 u . 30

Umtausch bereitwilligst . — Agen¬
ten überall gesucht . Hoteliers und

, Händler Extrapreise.

LsurbarA -lmorika -binio

^ ambuk -g- ^ K^ ofk !

Aoppelschrauöen-
Schnelldampfer.

Fahrtdauer 8 Tage,

«»ui « dienst » it
regulär«» v»xpeIsebrL»d«»->s« xfer».

Ferner Beförderung nach

örasiiitzü — klala,
Oslakrika u. Oslasieo .I
Fahrkarten zu Originalpreisen bei

k r̂keckr . I

IkkLikn in âgoil!.
Im Saale des Gasthoss z. „Hirsch".
Sonntag den 10. Juni 1900.

Zum ersten Male!

Der Postmichel vo«
Ehlingen

oder : Das Steinkreuz auf der Eß-
linger Steige bei Stuttgart.

50 Jahre nach dem Tode
oder Gottes Gericht.
Nachspiel in einer Abteilung.

Zum Schluß großes Tableau mit
bengalischer Beleuchtung:

Ein Reiter ohne Kopf.
Hochachtungsvoll

Il » rl Direktor.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz 1 ^ ,1 . Platz

80 - s, 2. Platz 50 - f. Stehplotz 30 - f.
Kassenöffnung halb 8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.

8 6 x̂ü28>''s!für HM ?fg

kollkslilak!!
Lupus.

sUeWMWstfg,
Apol-Nontz^

voerügllckee flsisvkbnüke.
-fsinstei"

Xnsktdnüke 2UM V/ÜNLSN.

uic 607 k: xuciic

e. ß/i^ KKi ' zKkmüsvL ^ LfiZuppknalO ^ f . :

«rdosi » « it ir » t»» cu8ui »l>«
Lrksei » « 1t » « tosupp«

«1t 8 » 8 « »« i »pe
Lri »8« arst8iii »pv
Li » I»rvii »»«iii »p«
« «« »»« s^ati «!»»«) 8npp«
v « r «t « » «opi »«

8rij » Ir « ri >8i »pp«
Haler 8«I>1«tiu ^,ippe
iL >»rt <»tIel «iipj »e
Lorkvlsapp«
Kr » 1t » »eUi »iiippe
I.ii>«4eii8iippe

» «1l»8npp«
« «lo-Falisaas -Sapp«
L « i8 -<0r ^ v^ -8api »«
8 » 8 « 8api »«
r » x»1« o» «appv
V»pi ««»-Or^«1-8api »v
Vapi « »» - IiiIiemie -8iippe
V « l888 » 1»I>« I»8» PA»V
V «l-vaxrtesoapi »«
Vnrrelxuppe
«raapvasapp«
Rlvlai »vi »8» pp«
irieiielesnp p«
8teri ><,Uens >iippe

1* ilirtr »te 8ortvn » 15 per Hürlel:
ILr«I»«8i»i»pv
Ml« vtrtartl « - (8cliiIiIiröt )8iipH »« «arr ^sapp«

Kaden in allen I) elika1e88-
nnä Lo1v»ia1rraren-Oe8okäL1en.

ayer -Mayer,
Weingroßhandlung (gegründet  1873)

in Freidurg (Baden ).
Spezialität : Markgräfler weine.

Strrug reelle Kcdierrung.
Uorteilhafteste Bezugsquelle für Wirte ^ Private.

Wir liefern nur allerbeste Weinsorten , begnügen uns mit
kleinem Nutzen u. haben deshalb besonders in Württemberg eine
sehr aroße und treue Kundschaft erworben, die ersten Wirte und
Hotelbesitzer, sowie virlr Tausende von Privatleuten sind unsere
Abnehmer.

Besonders beliebte Sorten find:
1896er Weißwein z« 42 Pfg . 1897er Rotwein zu 60 Pfg . i
1896er
1895er
1895er

48
50
60

1897er
1895er
1895er

per Liter, franko « ach des Käufer » Bahnstation geliefert.
Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr

gesucht.
Probesäßchen von 25 , 30 , 40 , 50 u . 100 Liter.

Wir teuren die Kaffer und bewilligen Borgsrist.
Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten

Weine. Branntweine und Liqueure wende man sich entweder brief¬
lich an uns direkt oder an unsere Agenten im dortigen Bezirk.

Für solche Orte , wo wir noch keine Agenten habin . werdrn
iAgenten angenommen und wir bitten um diesbezügliche Anträge.

N

SS das

lm LtuMsekmtt
faxen sieb äie Lrünäunxev . Im IVettlauk
äer rVasokmittel ist vr . H »» I» p 8 «»It '8
8 « ! kenpulv « r , Ug.rlrs 8 «u « » vl, äas erste
aller 8 siksnpu 1vsr , vverreiobt an clsr gpitüs xs-

^ blieben , veil es , alle Ports »dritte äer leebnik
N nütrsnä , noob bsnts von äerseiben xleivbmässi-

xsv , nniibsrtrskAiobsn Oiits ist vis äarnais , als
ein 2 ixe 8siksnpnivsr var.

Lllemixer Pabrilravt : Lrost 8iexli » , Vüsselävkk.

Unübertroffen , von Tausenden als Bestes und Billigstes anerkannt ist:

HaiLGlruiLlL W>
welcher aus in - und ausländischen Früchten bereitet wird und nicht mit

Kunstmost zu verwechseln ist.

Stter 's HanStrnnk

istgesünder,erfrischender
u . wohlschmeckender als
jeder ander « Haustrunk
und zeichnet sich ganz
besonders durch folgende
Vorzüge aus:
1 MüheloseZubereitung

(man mischt d. Frucht¬
saft nur mit Wasser ),

2 . Glanzhelle Farbe,

3 . Größte Haltbarkeit,
4 . Durststill . Wirkung,
5 . Befferwerden durch

Alter,
6 . Größte Billigkeit.
Preis ca . 6 - 8 llf p . Ltr.

Stter 'S Kruchtsaft
bezieht man in ssWlech-
kannen , ausreichend für
ca . 50 75100125150 Ltr.

zu 4 . 6 , 8 , 10 , 12 ^
oder ausgemefsen zu ^ 4 .75 für 5 Liter

durch die Verkaufsstelle von
UvI ». S» 1L88 , Londitor,

oder , wenn sich keine Niederlage in der Nähe befindet , direkt gegen Nach¬
nahme von Wilhelm Etter , Fruchtsaftkelterei . Si - maringeu , tzohenzollern.

Für Pferdebefitzer!
Meinen Pferdeschaden hat mir die

Erste Württemb . Viehversichkrungs-
gesellschaft in Stuttgart durch ihren
Direktor Herrn Burkhardt prompt
reguliert , was ich empfehlend aner¬
kenne.

Bern  eck, 6. Juni 1900.
Karl Hauser , Fuhrhalter.

Nagold.
Sine trächtige

Kuh
hat « egen Todes¬
fall zu verkaufen

ThomaS Müller , Tuchmacher.
Ca . 30 Bund gerichtetes

Dinkelftroh
verkauft der Obige.

Mindersbach.
Einen 14 Monat alten gelben

WMU
Zulaffungsschein

II . Klaffe setzt unter jeder Garantie
dem Verkauf aus

Gemrindepfleger Dürr.

G ü l t l i n g e n.
Ein gelber schottisch.

Halbhund
ist zugelaufen; derselbe
kann innerhalb 8 Tagen

»!abgeholt werden gegen Entschädigung
>bei Friedr . Deuble,
! Gteinbruchbefitzer.

> Nagold,
f Eine ältere, guterhalcene

Chaise,
sowie einen bereits neuen

Gesellschaftswagen
hat zu verkaufen. Letzterer wird

>! lehnungswrise abgegeben
^ Herma « « Merkte , Wagnermstr.

Nagold.

1 Scheuerbarn
hat m vermieten

Chr . Wag » er, Kleiderhdlg.

N
sr>

Eine größere

Bäckermulde
ist sofort zu verkaufen.

Wo ? — sagt die Exped.

M « M.
lfind bis I . Juli 1900
gegen gesetzliche Sicher¬

heit zu 4 ' /»°/o auszuleihrn.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Schnelldampfer- « «
« » Beförderungs

^ ULvrika

Krsalltvi », 1 .» plat » ,
Ostsale » , 4 » 8tr » 11«n.

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Tchmid in Nagold ,

und M
Ernst Tchall am Markt in

Calw.

Nagold.

Blumenvase«
in großer Auswahl empfiehlt bei
billigsten Preisen

1 ,» » .

D Nagold.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt macheich
Verwandten. Freunden
u. Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es
dem Herrn über Leben
und Tod gefallen hat,
meinen l.

im Alter von 9 Jahren nach kurzer
aberschmcrzlicherKrankheitzusich
in das brffereJenseils zu nehmen.

Die Beerdigung findet nächsten
Sonntag Mittag 3 Uhr statt.

Die tiefgebeugte Mutter
Friederike Klaiß.

Bitte dieses statt besonderer An¬
zeige entgegennehmen zu wollen.

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort eintreten bei

Chr . Blum , Möbelschreiner.
Nagold.

Ein jüngerer

Küferbursche
kann sofort eintreten bei
Wilh . Harr , Küfernu. Weinhdlg.

A l t e n st e i g.
2 tüchtige

Möbelschreiner
finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei I . Klei » ,

_ mech. Möbelschreinerei.
A t t e n st e i g.

Einige tüchtige

Gipsergehilfen
finden bei gutem Lohn sofort dauernde
Arbeit bei G . Schneider,

_ Gipser u. Malerge schäft.
Unterthalheim.

Ein zuverlässiger

Fahrknecht
kann sofort eintreten, Wochenlohn
6 bei Walz,

__ Mühlebefitzer.
H e r r e n b e r g.

Ei « Arbeiter,
welcher schon an Holzbearbeitungs-
Maschinen gearbeitet hat , findet so¬
fort dauernd« Stellung bei
Friedr . Zipperle , Möbelgeschäft.

esunde , kräftige

Amme
mit ärztl . oder Hebammenzeugnis
in sehr gutes Haus bei hohem
Lohn sofort  gesucht,

ltr 44ock6iirn «^ « r,
8tMttx » i»1, KönigSbau.
M . Hebammen erhalten für

Zuweisung Belohnung.

Mädche»
gesucht.

Auf 1. Juli suche ich bei hohem
Lohn ein braves , tüchtiges Mädchen,
das selbständig kochen kann und
die Hausarbeiten versteht.

Fräulein Emma Zahn,
Calw.  Bischosstraße 499.

Lvirtvl«
Zahntechniker

1bei Hrn . Hill er , Bäckermstr. 1
(Marktstraße ).

M - Außer Dienstags t ä g-
llich zu sprechen.
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Einladung.
Da am 18. Juni die Wahl der Handelskammermitglieder

stattfindet, werden die Wahlberechtigten (Geschäststreibende im Bezirk,
welche im Handelsregister eingetragen find) ersucht, fick zu Besprechung
eines Wahlvorschlags am Montag den LI . Juni LSV « , abends
'/,S Uhr im Gasthof z . „Rötzle " hier einzufinden.

lGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGH
Nagold.

Geschäftsempfehlung.
Unterzeichneter erlaubt sich, einem oerehrl. Publikum von

Nagold und Umgebung sein reichhaltiges Lager in

Eroten und weißen
? Landweinen
Z(verschiedener Jahrgänge)
«in empfehlende Erinnerung zu bringen.
A Auch empfiehlt sich derselbe in

s allen Arten Küfereiarbeiten
und macht auf sein

Lager in runden und ovalen Fässern
^aufmerksam.

Gütigen Aufträgen sieht unter Zusicherung prompter Be¬
dienung entgegen

LUKVI » 8 vI »I»SLÄ« r-
Küferei und Weinhandlung ; ^ 4L. Nachfolger.

Zf« , « erkaufi« « eiu- «. Mostesfig.

Nagold.

Jamen-Konnenschirme
werden » ege» vorgerückter Saison um damit zu räumen
verkauft farbige und weiße mit 15°/o

schwarz « neueste Muster mit 10°/» j
bei Jakob Luz.
Einige Heere » - « nd Dameu -Sonne » schirme von

früherer Saison werden von Mk . L SV an abgesetzt.

« » x « Lck.

Wegen demnächstigrr Vornahme einer Inventur , gebeich, um mein
Lager möglichst zu räumen:

Strohhüte sür Damen, Mädchen und Kinder, Herren
u. Knaben, Tellerkappen, Jacken, Kragen, Blousen, Hemd-
blousev, Tricottaillen, Unterröcke schwarz und farbig, Nacht-
jacken, Knabenanzüge,Strümpfe,Socken,Kinderstrümpfchen,
Kittete, Kinderkragen, Lätzchen, Barben, Fanchons, Netze,
Zier-, weiße, schwarze, Träger-, Kinder-und Leder-Schürze,
Kinderkleidchen und-Röckchen, Handschuhe in Glace und
Tricot, schwarz und farbig,Spitzenkragen,Cravatten,Krügen
und Manchetten, Touristen-, Damen-, Tricot- und weiße
leinene Hemden, Unterleibchen, Corset und Corsetschoner rc.

s« brdruteud tzerab-rsetzte« Preise«

Auf 8 « » » tt »x empfehle außer

^ >§o^ vsKs/r,
^sms/o/ '/s

5s/tt//s ^ /oo ^ s -r,

Gütige Bestellungen hierauf führe
gerne jederzeit bestens auS.
Zff»K«1ck. « ei».

Condito rei und E afe.

Zwiebelkuchen 7«kl"
Juni bei Fr . Kläger , Bäckermstr^

Jakob Luz,Nagold
empfiehlt

Mefferwaren
in großer Äuswahl,

Löffel
in Silber, Lhristoste uu- Alfrnid.

Nagold.

werden täglich abgegeben, einzeln
oder im Abonnement im

Gasthof). „Rößle".
Nagold.

Strohhüte
für Herren, Knaben und Kinder

empfiehlt
Earl Pflomm.

ab.

'm- ^ ^^ ^ K

Nagold.

Herrgabeln,
Schüttelgabeln,
Dunggabeln,
Sense « ,
Wetzsteine
empfiehlt in großer Auswahl zu den
billigsten PreisenCtvttLolb8elinLi«l.

Rohrdorf.
Verkaufe fort¬

während halb¬
gewachsene ital . t

Le«e-
üühner,
per Stück zu l 30 --Z. Wenn mehrere
Besteller sich vereinigen, liefere solche
auch ins Haus

Georg Wagner.

Mitteilung.
Den Herren Lehrmeistern teile ich mit, daß die Ausstellung der

Probearbeiten der gewerblichen Lehrlinge, welche die heurige LehrlingS-
prüfung erstanden haben, in dem letzten Drittel ! diese« Monats im
Landesgewerbemuseum in Stuttgart stattstndel.

Wegen der Absendung der Gegenstände rc. lasse ich den Lehr¬
meistern weitere Mitteilung rrchtzeitiq zugrhen.

Gewerbtvereinsvorstand:
S chS l l e r.

Gündringen.

Am nächsten Sonntag de « I « . Jnni

Konzert -Mnsik
und

Kegelbahneröffnung
D ? bei gutem Stoff aus der Brauerei

Dinkelacker, Böblingen.

G. Kotlirrger, Restaurateur

Nagold.

Landwirte « nd Geflügelhalter
der Umgegend werden ersucht, die nruerrichtete

Ei er Verkaufs stelle
des Geflügelzuchtverrins Nagold , welche Herrn Kaufmann Heller
übernommen hat , mit garantiert frischer Ware zu beschicken. Min¬
destgewicht 1 Eies : SS x.

Da durch diese Einrichtung unter Einhaltung der bestehenden Vor¬
schriften den Lieferanten bedeutend höhere Einnahmen verbürgt
werden können, so erwartet man eine allseitig« rege Beteiligung und ist
sofortige Lieferung von frischen Eiern erwünscht.

Der Geflügelvereinsvorstaud.

senior , 8

Sahnhofstr. ^
Kager i« moderne « T«che« ««d Kuckskin,

Anfertigung eleganter Kerren -u.Knavenkkeider.
Stoffe hiez « werden gerne angeuommeu.

Schnelle, billige und solide Ledienung. ^

Große Ersparnis bei Anwendung von
Iborls ^ ' s «nAli8ebsi » Mied -, Last - unä k'rvsspalrer.
Für gewinnbringende Ochsen-, Kälber- u. Schweinemast,
hohen Mtlchertrag u. Erzielung reichlichen Butlers , sowie

_ das Halten gesunder, kräftiger Pferde ist dasselbe anerkannt
das Beste. Die Tiere werden freßlustig, ruhig , fett u . schwer; der Erfolg
ist wunderbar . Preis ^ 1.15 die 10 Pakete. In Säcken von 10 Pfd.
e. ^ 4.75 u. von 20 Pfd . e. 8.50. Maßgefäßchen inbegriffen.
Nur allein echt bei: Fr . Schmid , Nagold.

Nagold.

Großes Lager von
tri . Asphalt - Pappen

(in verschiedenen Stärken)
zum Isoliere«, Abdecke« re. re.

empfehlen zu billigsten Preisen
Keutter H Drescher, Laugeschaft.

Nagold.
Gutgebrannte

Mafchinen-
Dachplatte«

stets vorrätig bei
Beutler L Drescher,

Baugeschäft.

Ev. Gottesdienste in Nagold:
Sonntag lO. Juni : Fest der h.

Dreieinigkeit. */»10 Uhr Predigt ; 2
Uhr Predigt. _

Gestorde « :
In Zwiefalten den6. Juni : Jakob

Raaf.  59 Jahr «alt. ledigv. Nagold.
— Den 7. Juni : Friedrich, Sohn
der Friederike Klaiß,  S Jahre alt.
Beerdigung: Sonntag nachm. S Uhr.
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